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 Ausbildungsdefizite im Statistik-Grundstudium

Diagnose:
Desinteresse am Fach und fehlende Einsicht in die Relevanz
Extrinsisches, auf die Klausur ausgerichtetes Lernverhalten
Fehlende Kompetenz in der Anwendung der statistischen      
Methoden im Hauptstudium und im Beruf

Ursachen:
Fehlender Praxis- und Problembezug
Fachfremde, sterile Rechenbeispiele
Überfrachtung mit formal-statistischer Theorie

(vgl. W. Krämer 1995,2001; U. Rendtel 1998)

Pädagogischer Ansatz:
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Ausrichtung der Ausbildung auf den 
empirisch-statistischen Forschungsprozess
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d.h. auf: 
ein konkretes, fachliches Informationsbedürfnis,

einen differenzierten, multidimensionalen Datensatz,

eine komplexe, multimethodale Datenanalyse,

eine intensive Nutzung statistischer Analyseprogramme, 

eine problemorientierte Interpretation der Ergebnisse,

einen auf Kooperation angelegten Entscheidungs- und 
Arbeitsprozess.

Didaktisches Konzept:



„Virtuelle“ Tutorien Statistik
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Ausrichtung und Neugewichtung des Lehrstoffs auf die 
empirisch-statistische Praxis

Ergebnisorientierte Analyseprogramme und 
verständnisorientierte Lernprogramme

Rechnergestützte Präsenztutorien, Chats und Foren

Multifunktionale Einsatzmöglichkeiten der Plattform

Übertragbarkeit auf andere Standorte und Fächer

Curriculare Umsetzung:



Aufbau der Lernplattform
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Hierarchie der Lerninhalte: 

I Kapitel ( „ Konzentrationsmaße“),

   II Module ( „Lorenz-Kurve u. Gini-Koeffizient“) 

      III Arbeitsschritte ( „Konzepte u. Definitionen “)

 Kontextorientiertes Material
 Prozessorientierte Tools
 Visualisierungen u. Simulationen  
 



Modulare Struktur 
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1. Überblick

2. Konzepte und Definitionen

3. Beispiele und Aufgaben

4. Eigene statistische Analysen

5. Interpretation und Diskussion der Ergebnisse

Abfolge der Lerninhalte und Arbeitsschritte:



Konzepte und Definitionen
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Beispiele und Aufgaben (Modus)
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Ergebniskontrolle (Modus)
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Eigene Analysen (Regression mit SOEP-Daten)
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Interpretation der Ergebnisse
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Lernprozessorientierte Tools
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ermöglichen es den Studierenden:

 eigene Daten online zu erheben,

 mit eigenen (auch klassierten) Daten zu arbeiten,

 rechnerische Zwischenschritte nachzuvollziehen,

 Aufgaben mit Ergebniskontrollen schrittweise zu bearbeiten

 numerische und graphische Musterlösungen zu erhalten,
 Analyseergebnisse im Präsenztutorium oder im Internet- 
  Forum zu diskutieren.



Visualisierungen und Simulationen

ermöglichen es den Studierenden:

 ein unmittelbareres Verständnis für eine Formel zu
   entwickeln,

 mit Modellvarianten zu experimentieren und

 quantitative Analysen zu optimieren.
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